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Innovative Technik trifft anspruchsvolles Design 
Die e-Bar® ist eine inno-
vative Druckstange für Pa-
niktüren mit  bereits inte-
grierter Türkontrollfunkti-
on. Sowohl die schnelle
Öffnung als auch die Über-
wachung des Notausgan-
ges sind dadurch gleicher-
maßen gewährleistet ist. 

Durch den auffällig beleuchte-

ten Hinweis „Notausgang Alarm-

gesichert“ im Display und ihre

Montage auf halber Türhöhe ist

sie selbst bei starker Rauchent-

wicklung gut erkennbar und bar-

rierefrei,  leicht und  einfach zu

bedienen.  

Aufgrund ihrer hochwertigen

Verarbeitung aus Edelstahl in

Verbindung mit ihrem zeitlos

eleganten Design findet die e-

Bar überall dort Anwendung, wo

hohe Ansprüche an Form und

Funktion erfüllt werden müssen. 

der wieder erlischt, sobald die e-

Bar® losgelassen wird. Eine

eventuelle missbräuchliche Be-

nutzung des Notausganges kann

hierdurch unterbunden werden.

Die Tür bleibt geschlossen. 

Stufe 2 – Hauptalarm:
Erst bei vollständigem Durch-

drücken der e-Bar® kann der

Notausgang passiert werden.

Gleichzeitig wird der optische

Bei Betätigung der e-Bar®  wird

ein optischer und akustischer

Alarm ausgelöst, der eventuellen

Missbrauch anzeigt. Hierbei wird

ein 2-stufiges Alarmsystem an-

gewandt: 

Stufe 1 - Voralarm:
Bei leichtem Druck gegen die e-

Bar® wird ein optischer (das Dis-

play pulsiert rot) und akustischer

(95 db/1m) Voralarm aktiviert,

(das Display pulsiert grün) und

akustische Hauptalarm (95

db/1m) aktiviert, der nur von ei-

ner autorisierten Person über ei-

nen in der e-Bar® integrierten

Schlüsselschalter quittiert wer-

den kann.

In Verbindung mit Beschlägen

und Schlössern des Schweizer

Herstellers, MSL, hat die e-Bar®

vom ift Rosenheim durchgeführ-

te Brandprüfungen gemäß DIN EN

1634 sowie Prüfungen gemäß DIN

EN 1125 erfolgreich bestanden.

Weitere Prüfungen in Verbindung

mit Schlössern und Beschlägen

namhafter deutscher Hersteller

sind beantragt bzw. in Arbeit. 

Darüber hinaus wurde für die e-

Bar® ein Europa-Patent bean-

tragt.

Ein kurzer Informationsfilm zum

Produkt auf  www.gfs-online.com

gibt weitere Auskünfte.

(Foto: GfS mbH)

„Elektronische und mechanische Sicherheit 
an Schulen müssen Hand in Hand gehen“
Viele Städte und Schulen
sind auf der Suche nach ei-
ner umfassenden Lösung
für den Fall eines Amo-
klaufes.

Die technische Lösungsvielfalt

ist groß, teilweise sehr kostspie-

lig und aufwändig in der Umset-

zung. Der Amoklauf ist immer ei-

ne Extremsituation für alle Be-

teiligten. Daher ist es wichtig,

dass die alarmierenden Perso-

nen ohne Einschränkung,

schnell, einfach und sicher - zur

Not auch verdeckt aus der Ho-

sentasche - Amokalarm auslösen

können. Zwischen Auslösung

und der Alarmierung dürfen nur

wenige Sekunden liegen. Eine so-

genannte „Alarmprüfung“ durch

Prioritäts-Zylinder mit Anti-Panik-

Funktion zum Einsatz kommen.

Er gewährleistet im Gefahrenfall,

dass die Schüler die Tür von in-

nen jederzeit verriegeln aber

auch entriegeln können. Das

Schließen von außen hingegen

lässt sich nicht von innen durch

das Festhalten des Knaufes

blockieren.

Eine Extremsituation wie der

Amoklauf erfordert ein soge-

nanntes Krisenmanagement mit

einer ganzheitlichen Sicher-

heitsanalyse, die folgende Punk-

te abdeckt:

- Organisatorische Maßnahmen

- Ablauforganisation im 

Gefahrenfall

durch verkabelte Lautsprecher

nachgerüstet werden? Scheidet

eine Nachrüstung aus kosten-

technischen Gründen aus, wären

so genannte Funklautsprecher

ein möglicher Lösungsansatz.

Und was passiert wenn der Be-

fehl aus dem Lautsprechern tönt

„Gehen Sie in die Klassenzimmer

und verriegeln Sie die Türen“?.

Eine vernünftige Planung für den

Einbau von sogenannten Ein-

steckschlössern mit einer spezi-

ellen Sperrfallenschloss mit An-

ti-Panik-Funktion ist daher uner-

lässlich. Diese Schlösser lassen

den Zutritt zum Klassenraum nur

gesteuert und damit nur für be-

rechtigte Personen zu. Als

Schließzylinder sollte ein Knauf-

eine autorisierte Person ist nicht

möglich, da in einer solchen Aus-

nahmesituation eine unverzügli-

che und objektive Beurteilung

ausscheidet. Eine direkte Alar-

mauslösung sollte natürlich auch

gewährleistet sein, z.B. im Rek-

torat.

Das System muss so ausgelegt

werden, dass ein Fehlalarm aus-

geschlossen und die mit ihm ver-

bundenen enormen Einsatzko-

sten und die psychische Bela-

stung auf Seiten der Schüler,

Lehrer und Einsatzkräfte mini-

miert werden können. Darüber

hinaus gilt es den Aspekt des

„WIE wird alarmiert“ genauer zu

betrachten. Soll eine bestehen-

de ELA Anlage eingebunden und



selte Übertragung und die Per-

sonenzuordnung der Handsen-

der. Bis zu vier Funkschnittstel-

len für Rauch- und Hitzemelder

können angebunden werden.

Das System ist aufgrund der

Spannungsversorgung über Not-

stromakku (bis zu 48

Stunden) mehrfach re-

dundant.

Handsender
Spezielle Handsender

zur Amok Alarmauslö-

sung. Es können weitere

Funktionen hinzugefügt

und per Handsender aus-

gelöst werden - zum Bei-

spiel Feueralarm. 

Optional: Funklautspre-

cher. Die Emercos Fun-

klautsprecher bieten Ih-

nen die elegante Mög-

lichkeit, auch bei Fehlen

einer elektronischen

Lautsprecher Anlage

(ELA) per Ansage über

den Amok Alarm zu in-

formieren, ohne dafür

gleich eine ganze ELA in-

kl. Verkabelung kaufen

zu müssen. Ganz neben-

bei können die Funklaut-

sprecher natürlich auch

für andere Durchsagen

genutzt werden. 

Optional:

Funk-Rauchmelder. Die

Funk-Rauchmelder kön-

nen problemlos in die
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- Sicherungstechnische 

Maßnahmen

- Entwicklung von 

Handlungsanweisungen

Nur mit einem durchdachten Kri-

senmanagement weiß jeder, wie

er in einer Extremsituation zu

handeln hat. Wir von der Fa.

EMERCOS GmbH haben uns zum

Ziel gesetzt einen Amokalarm

ganzheitlich zu betrachten und

ein entsprechendes Schutzpro-

gramm erarbeitet, das auf meh-

reren Säulen basiert.

1. die Alarmzentrale mit 

Ihren Komponenten

2. die mechanische Absicher-

ung der Klassenzimmer und 

3. das Krisenmanagement.

Die hohe Anpassungsfähigkeit

der Emercos Amok Alarm Lösung

zeigt sich in den modularen Auf-

bauweise der verschiedenen Ein-

zelkomponenten. Neben den

Standard-Komponenten wie

Alarmzentrale und Handsendern

gibt es mehrere optionale Be-

standteile, die je nach Objekt-

beschaffenheit einen großen Zu-

satznutzen bringen können. Die

Komponenten des Systems im

Überblick: 

Amok Alarm Zentrale 
Die Zentrale bietet die Ansteue-

rung von Klingel- und Lautspre-

cheranlagen, die externe Alar-

mierung per Wahlgerät (Analog,

ISDN, IP, GSM), eine verschlüs-

Kennwort: emercos sicherheit

Amok Alarm Lösung integriert

werden. Dies ist vor allem dann

interessant, wenn noch keine

Rauchmelder vorhanden sind. Ei-

ne Installation mit Kabelverle-

gung etc. entfällt. 

Optional: Knaufzylinder mit Pa-

nikfunktion. Diese Knaufzylinder

ermöglichen ein schnelles Ver-

schließen von innen durch ein-

fache Drehung des Knaufs. Der

Missbrauch durch Schüler bzw.

unbefugte Personen ist ausge-

schlossen, da sich die Tür von

außen immer mit dem Schlüssel

einer autorisierten Person öffnen

lässt. 

Kennwort: gfs-türwächter g

(Foto: BKH Sicherheitstechnik KG)
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Zwischen Auslösung und der Alar-
mierung dürfen nur wenige Sekun-
den liegen. Eine so genannte Alarm-

prüfung durch eine autorisierte Person ist 
nicht möglich, da in einer solchen Ausnah-
mesituation eine unverzügliche und objek-
tive Beurteilung ausscheidet. Eine direkte 
Alarmauslösung sollte natürlich auch ge-
währleistet sein, zum Beispiel im Rekto-
rat. Das System muss so ausgelegt werden, 
dass ein Fehlalarm ausgeschlossen und die 
mit ihm verbundenen enormen Einsatzkos-
ten und die psychische Belastung auf Seiten 
der Schüler, Lehrer und Einsatzkräfte mini-
miert werden können.

Darüber hinaus gilt es, den Aspekt des 
„wie wird alarmiert“ genauer zu betrachten. 
Soll eine bestehende ELA-Anlage eingebun-
den und durch verkabelte Lautsprecher nach-
gerüstet werden? Scheidet eine Nachrüstung 
aus kostentechnischen Gründen aus, wären 
beispielsweise Funk-Lautsprecher ein mög-
licher Lösungsansatz.

Mechanik nicht vergessen

Und was passiert, wenn der Befehl aus den 
Lautsprechern tönt: „Gehen Sie in die Klas-
senzimmer und verriegeln Sie die Türen“? 
Die Sicherheit in den Klassenzimmern muss 
auch gewährleistet sein. Eine vernünftige Pla-
nung für den Einbau von Einsteckschlössern 
mit einem speziellen Sperrfallenschloss mit 
Anti-Panik-Funktion ist daher unerlässlich. 
Diese Schlösser lassen den Zutritt zum Klas-
senraum nur gesteuert und damit nur für be-
rechtigte Personen zu. Als Schließzylinder 
sollte ein Knauf-Prioritäts-Zylinder mit Anti-
Panik-Funktion zum Einsatz kommen. Er ge-
währleistet im Gefahrenfall, dass die Schüler 
die Tür von innen jederzeit verriegeln aber 
auch entriegeln können. Das Schließen von 
außen hingegen lässt sich nicht von innen 
durch das Festhalten des Knaufes blockieren.

Eine Extremsituation wie der Amoklauf 
erfordert ein Krisenmanagement mit einer 
ganzheitlichen Sicherheitsanalyse, die fol-
gende Punkte abdeckt:

organisatorische Maßnahmen,
Ablauforganisation im Gefahrenfall,
sicherungstechnische Maßnahmen und
Entwicklung von Handlungsanweisungen.
Nur mit einem durchdachten Krisenma-

nagement weiß jeder, wie er in einer Extrem-
situation zu handeln hat.

Ganzheitlicher Ansatz

Ein Unternehmen, dass die Amokalarmie-
rung ganzheitlich betrachtet, ist die Emercos 
GmbH. Sie hat ein entsprechendes Schutz-
programm erarbeitet, das auf mehreren Säu-
len basiert: die Alarmzentrale mit ihren Kom-
ponenten, die mechanische Absicherung der 
Klassenzimmer und das Krisenmanagement. 
Die hohe Anpassungsfähigkeit der Emercos 
Amokalarmlösung zeigt sich im modularen 
Aufbau der verschiedenen Einzelkompo-
nenten. Neben den Standard-Komponenten, 
wie Alarmzentrale und Handsendern, gibt es 
mehrere optionale Bestandteile, die je nach 
Objektbeschaffenheit einen großen Zusatz-
nutzen bringen können:

Amokalarmzentrale: Die Zentrale bietet 
die Ansteuerung von Klingel- und Laut-
sprecheranlagen, die externe Alarmie-
rung per Wahlgerät (Analog, ISDN, IP, 
GSM), eine verschlüsselte Übertragung 
und die Personenzuordnung der Hand-
sender. Bis zu vier Funkschnittstellen 
für Rauch- und Hitzemelder können an-
gebunden werden. Das System ist auf-
grund der Spannungsversorgung über 
Notstromakku (bis zu 48 Stunden) mehr-
fach redundant.
Handsender: Spezielle Handsender die-
nen zur Amokalarmauslösung. Es können 
weitere Funktionen hinzugefügt und per 

•
•
•
•

•

•

Elektronische und mechanische Sicherheit für Schulen

Hand in Hand
Viele Städte und Schulen sind auf der Suche nach einer umfassenden 
Lösung für den Fall eines Amoklaufes. Der Amoklauf ist immer eine Ex-
tremsituation für alle Beteiligten. Daher ist es wichtig, dass die alarmie-
renden Personen ohne Einschränkung, schnell, einfach und sicher – zur 
Not auch verdeckt aus der Hosentasche – Amokalarm auslösen können.
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Elektronische und mechanische Sicherheit für Schulen

Hand in Hand

Handsender ausgelöst werden – zum Bei-
spiel Feueralarm.
Funklautsprecher (optional): Die Emer-
cos Funklautsprecher bieten die elegante 
Möglichkeit, auch bei Fehlen einer elek-
tronischen Lautsprecheranlage (ELA) per 
Ansage über den Amokalarm zu informie-
ren, ohne dafür gleich eine ganze ELA in-
klusive Verkabelung kaufen zu müssen. 

•

Ganz nebenbei können die Funklautspre-
cher natürlich auch für andere Durchsagen 
genutzt werden.
Funk-Rauchmelder (optional): Die Funk-
Rauchmelder können problemlos in die 
Amokalarmlösung integriert werden. Dies 
ist vor allem dann interessant, wenn noch 
keine Rauchmelder vorhanden sind. Eine 
Installation mit Kabelverlegung entfällt.

•

Knaufzylinder mit Panikfunktion (optio-
nal): Diese Knaufzylinder ermöglichen ein 
schnelles Verschließen von innen durch 
einfache Drehung des Knaufs. Der Miss-
brauch durch Schüler oder unbefugte Per-
sonen ist ausgeschlossen, da sich die Tür 
von außen immer mit dem Schlüssel einer 
autorisierten Person öffnen lässt.

Emercos GmbH, www.emercos.de

•

Unverzügliche Alarmauslösung im Gefahrenfall,  
Einbindung von Schließlösungen und Funk-Brandmeldern:  

ganzheitliche Ansätze sind in Schulen gefragt.
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BKH SICHERHEITSTECHNIK GMBH

Die Oggersheimer BKH Sicherheitstechnik GmbH wurde im Jahr
2000 gegründet.

Geschäftsbereiche sind – neben der Amok-Alarmierung – mechani-
sche und mechatronische Schließsysteme, Schließanlagen, Zutritts-
kontrolle, Alarmanlagen, Rettungswegtechnik, Rauchwarnsysteme
und Tresore.

Kunden sind Privathaushalte, Industrieunternehmen und öffentliche
Einrichtungen.

BKH ist Handwerksbetrieb im aktuellen Errichternachweis für „Me-
chanische Sicherungseinrichtungen“ sowie für „Überfall- und Ein-
bruchmeldeanlagen“ der polizeilichen Kriminalprävention der Länder
Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und Hessen.

BKH beschäftigt 14 Mitarbeiter und zwei Auszubildende. 2010 erwirt-
schaftete das Unternehmen einen Umsatz von zwei Millionen Euro.

BKH-Geschäftsführer Patrick Kane mit dem neuen Amok-Alarmsystem. Die Lehrer sind mit Sendern ausgestattet (zu sehen zwischen den Antennen), mit deren Hilfe sie

Alarm schlagen können. Im Sekretariat poppt dann eine Meldung auf – unter anderem kann ein Foto des Lehrers angezeigt werden. Bild: ri
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werden. „Das ist kostengünstiger als

die Verkabelung“, sagt Kane.

Der zweite Aspekt des Alarmie-

rungskonzepts ist die mechanische

Sicherung der Klassenzimmer

durch den Einbau spezieller Ein-

steckschlösser und sogenannte

Knauf-Prioritäts-Zylinder mit Anti-

Panik-Funktion. Diese Schlösser las-

sen den Zutritt zum Klassenzimmer

gesteuert nur für berechtigte Perso-

nen mit entsprechenden Schlüsseln

zu. Dies gewährleistet im Fall einer

Gefahr, dass die Schüler die Tür von

innen jederzeit verriegeln, aber

auch entriegeln können, erklärt Ka-

ne.

Im Schnitt 150 Euro pro Tür kos-

tet das Nachrüsten mit der mecha-

nischen Amoksicherung nach Anga-

ben von Patrick Kane. Für das Alar-

mierungssystem kommen die Hand-

sender und eine eventuell nachzu-

rüstende Lautsprecheranlage hinzu.

Geht man von 50 Personen aus, die

alarmieren müssen, belaufen sich

die Kosten mit Handsendern, Alar-

mierungszentrale und Montage auf

etwa 8000 Euro. „Sehr einfach ist

das System nachzurüsten, wenn be-

reits eine Lautsprecheranlage exis-

tiert“, sagt der Geschäftsführer.

deshalb mit einem zusätzlichen

Umsatz von 500 000 Euro – „Ten-

denz steigend“. Im vergangenen

Jahr erwirtschaftete das Unterneh-

men zwei Millionen Euro. Produ-

ziert wird zurzeit noch am Unter-

nehmenssitz in Ludwigshafen-Og-

gersheim. „In ein paar Monaten

können wir abschätzen, wie es mit

unseren Kapazitäten aussieht“, sagt

Kane. Beim Personal hat er bereits

aufgestockt. BKH hat einen neuen

Servicetechniker und einen neuen

Vertriebsmitarbeiter, Emercos zwei

neue Vertriebsleute eingestellt.

Die Betreuung und Abwicklung

der Projekte läuft seit Februar 2011

über ein Partnersystem, das sich

derzeit im Aufbau befindet. Emer-

cos produziert und liefert die Syste-

me an zertifizierte Errichter, die vor

Ort die Einrichtung übernehmen.

Das Netz an Partnern belaufe sich

zurzeit auf 36 Firmen. Monatlich

kämen rund fünf hinzu.

Für den Geschäftsführer ist die

Amok-Alarmierung auch langfristig

ein Markt mit großem Potenzial.

„Es gibt Tausende Schulen in ganz

Deutschland. Und das Interesse an

Sicherheitssystemen ist riesig“, sagt

Kane.  Christine Storck

stellt, der Leitlinien für den Amok-

fall mit hilfreichen Check- und Alar-

mierungslisten sowie Aufgaben der

einzelnen Lehrkräfte enthält.

2010 begann die BKH Sicher-

heitstechnik mit der Entwicklung

des neuen Sicherheitssystems, mitt-

lerweile macht dieser Bereich be-

reits einen großen Teil der Ge-

schäftstätigkeit aus, sagt Kane. Für

2011 rechnet der Geschäftsführer

Schutz für Schulen
„Alarmierung auf Knopfdruck“ – mit diesem Motto wirbt das Ludwigshafener Unternehmen BKH

für sein selbst entwickeltes Amok-Alarmsystem. Wichtige Zielgruppe sind Bildungseinrichtungen.

E
in Alptraum für Schüler und

Lehrer: Ein Bewaffneter gelangt

ins Schulgebäude, dringt in

Klassenzimmer ein und schießt um

sich. Amokläufe, wie sie zum Bei-

spiel an Schulen in Erfurt 2002,

Winnenden 2009 oder Ludwigsha-

fen 2010 passiert sind, haben das Si-

cherheitsbewusstsein vieler Men-

schen verändert. „Wir haben seither

viele Anfragen nach entsprechen-

den Sicherheitssystemen erhalten.

Es ist ein großes Thema“, sagt Pa-

trick Kane, Geschäftsführer der Og-

gersheimer BKH Sicherheitstech-

nik. Und die Anforderungen der

Schulen sind hoch: eine mechani-

sche Absicherung der Klassenzim-

mer in Kombination mit einer

Amok-Alarmierung mit vordefinier-

tem Ablauf sowie ein zuverlässiges

Krisenmanagement. „Auf dem

Markt der Alarmierungskonzepte

gab es bis vor kurzem nichts, das be-

zahlbar war und reibungslos funk-

tionierte“, sagt Kane. Das nahm der

Unternehmer im vergangenen Jahr

zum Anlass, selbst eine Lösung an-

zubieten. Er führte einige bewährte

Standards der Alarmtechnik zusam-

men und ließ zwei Bausteine – ei-

nen Funksender und einen Funk-

lautsprecher – neu entwickeln.

„Alarmierung auf Knopfdruck“ –

mit diesem Motto wirbt das Unter-

nehmen für ein Amok-Alarmie-

rungssystem, mit dem seit Anfang

des Jahres bereits zehn Schulen in

ganz Deutschland ausgestattet wur-

den. Wo genau, möchte Kane nicht

sagen. „Die Schulen legen Wert auf

Diskretion“, erklärt er. Darüber hi-

naus laufen mehrere Pilotprojekte

mit Gemeinden in der Nähe von

Ludwigshafen sowie einer Gemein-

de im Pfinztal. Die Abwicklung und

Projektierung erfolgt über die im

August 2010 gegründete Emercos

Alarmierungssysteme GmbH als ei-

genständige Gesellschaft.

Das neue Konzept arbeitet mit ei-

ner Kombination aus elektronischen

und mechanischen Elementen. Im

Zentrum steht die Eigensicherung

der Schüler zusammen mit einer lü-

ckenlosen Alarmkette. Lehrer erhal-

ten einen personalisierten Funksen-

der, um bei Bedarf schnell und ein-

fach einen Amok-Alarm über ein

zentrales Empfangssystem abzuset-

zen. Alternativ ist die Alarmierung

über einen im Klassenzimmer fest

installierten Wandmelder möglich.

Die Empfangszentrale kann – je

nach Bedarf – Nachrichten per Tele-

fon, SMS, E-Mail und Fax versen-

den, stillen Alarm auslösen oder

Warnungen über Lautsprecheranla-

gen aktivieren. Je nach Absprache

und Programmierung können auch

Polizei, Feuerwehr und Rettungs-

dienste erreicht werden.

Das System arbeitet unabhängig

von der Stromversorgung auch über

die Mobilfunknetze. „Die Ausfall-

quote ist gering“, sagt Kane. Das

System sei wenig störanfällig, da

über mehrere Wege gleichzeitig

alarmiert werden kann. Tägliche

Routinemeldungen geben zudem

Aufschluss über den Zustand der

Anlage.

Das modulare System kann beste-

hende Komponenten ergänzen oder

erweitern. Eine schon vorhandene

elektronische Lautsprecheranlage

kann mit Funklautsprechern erwei-

tert werden. Ist keine Lautsprecher-

anlage in der Schule vorhanden,

kann das Gebäude auch komplett

mit Funklautsprechern versorgt

Die dritte Säule der Amok-Alar-

mierung ist das sogenannte Krisen-

management, das in Zusammenar-

beit mit der Beratungsstelle der Kri-

minalpolizei Ludwigshafen ausgear-

beitet wurde. Dabei werden für je-

den Kunden die genauen Abläufe in

der Alarmierung festgelegt sowie al-

le nötigen Telefonnummern und

Ansprechpartner programmiert. Auf

Wunsch wird ein Krisenordner er-
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Aber auch die Gefahren von außen, wie wir leider in 
der Vergangenheit erleben mussten, haben eine Di-

mension erreicht, die uns zum Nachdenken zwingt. Nicht 
nur die Zeitungsmeldungen über verübte Amokläufe in 
Schulen, sondern auch der tödlich endende Amoklauf im 
Elisabethenkrankenhaus im baden-württembergischen 
Lörrach im vergangenen Jahr, hat uns gezeigt, welches 
Gewaltpotential in unserer Gesellschaft herrscht. Fragt 
man nach den Ursachen, so sind die Wissenschaftler der 
Auffassung, dass es mehrere Gründe sein müssen. Ein-
deutig erkennen kann man diese Ursachen nicht in ihrer 
Entstehung und deshalb ist auch eine gesellschaftliche 
Gegensteuerung nur sehr schwer möglich. 
Der Geschäftsführer der Firma Emercos Alarmierungs-
systeme GmbH, Patrick Kane, hat während einer zwei-
jährigen Arbeit mit seinem Entwicklungsteam ein mo-
dulares Alarmierungssystem entwickelt, das Teil eines 
ganzheitlichen Sicherheitsmanagements ist. Die örtli-
chen und baulichen Gegebenheiten sowie die vorhan-
dene Sicherungselektronik, wird in das Alarmsystem 
integriert. Wichtig dabei ist, dass verdrahtete Kompo-
nenten und Funkkomponenten durch eine Hybrid-
Technologie miteinander verbunden werden können. 
Durch diese Technik werden oft kostenintensive und 
bauliche Maßnahmen entbehrlich. Der alltägliche Be-
trieb in Krankenhäusern und Altenheimen kann fast 
ungestört weiter laufen. 
Bei der verdrahteten Variante kann ein Alarm über 
Schlüsselschalter, Nottaster, Warnmelder oder Leser 
ausgelöst werden (siehe Grafik – linke Bildseite). Durch 
die 2-Bus-Technik sind bis zu 256 Komponenten 
(=Nottaster, Wandmelder) anschließbar.
Bei der Alarmauslösung per Funk wird der Alarm mit-
tels Funkwandmelder oder per Handsender ausgelöst. 
Eine Visualisierung zum Beispiel Via-Monitor, der an 
Organisationspunkten steht, ermöglicht schnelle Hilfe.
Das Alarmsystem ist modular aufgebaut und kann mit 
der vorhandenen Technik kombiniert werden, so dass 
die Kosten reduziert werden können. Hilfesignale in 

Altenheimen und in Krankenhäusern können so 
schnell lokalisiert werden.
Natürlich ist das kombinierbare Alarmsystem von 
Emercos auch als Warnsystem bei Gefahren von au-
ßen verwendbar, denn auch in diesen Fällen ist eine 
schnelle Weiterleitung des Alarms möglich (zum Bei-
spiel auch selektive Bereiche).
In enger Kooperation mit dem Partner BKH Sicher-
heitstechnik können, speziell entwickelte Panik-
Schlösser zur Vervollständigung der Raumsicherheit 
eingesetzt oder spezielle Zutrittspläne für sensible 
Bereiche nach den individuellen Bedürfnissen konzi-
piert werden. 
Mit dieser Kombination von Sicherheitstechnik und 
Alarmierungssystemen erfährt das Unternehmen 
Emercos Alarmsysteme seit mehr als zwei Jahren einen 
stabilen Wachstum. Zwischenzeitlich hat das Unter-
nehmen Städte, Gemeinden und andere Institutionen 
mit diesem Alarmierungssystem ausgestattet und ver-
fügt mittlerweile über ein Vertriebsnetz, in dem mehr 
als 40 Kooperationspartner mitarbeiten und das weite 
Bereiche in Süd- und Norddeutschland abdeckt. 

Alarmierung in Krankenhäusern  
und Altenheimen
Gerade in Krankenhäusern und Altenheimen ist es geboten, Sicherheit für die Personen zu 
gewährleisten, die aus gesundheitlichen, aber auch aufgrund ihrer persönlichen physischen 
Situation, auf schnelle Hilfe angewiesen sind. Im Notfall muss eine sichere und reibungslose 
Alarmierung möglich sein.
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Schematische Darstellung von verdrahteten beziehungswei-
se funkbetriebenen Modulen.
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